
415

Cotoneasler tenuifolia der Gärten, Fani. d. Rosaceen. Ein klei-

ner, niederliegender, immergrüner Strauch aus Gossain Than,
scheint nur eine Variefiit von Cot. microphylla zu sein (Fig. 203).

Dendrohium Gibsoni P a x t o n. Farn. d. Orchideen. Eine schöne
Epiphyte aus den Dschungeln Indiens. Die Bliilhen erscheinen reich-

lich den ganzen Sommer hindurch, sind aprikosengelb und haben
auf der Unterlippe einen rothen Fleck (Fig. 204).

Desfontainea spinosa R u i z und P a v o n. Farn, unbestimmt. Ein

immergrüner Strauch mit langen, röhrenförmigen , scharlachrolheii

und gelben Blumen. Stammt aus Palagonien.

Pernettya ciliaris D o n. Farn. d. Erlcaceen. Ein immergrüner
Strauch aus den Gebirgen Süd- Brasiliens. Trägt dunkelrothe Beeren.

Primula involucrata \V a 1 1 i c h. Eine schöne, kraulartige Pflanze

mit weissen Blüthen. Im nördlichen Indien zu Hause (Fig. 205).

Siphocampylus amoenus P 1 a n c h o n. Farn. d. Lobeliaceen.

Ein schöner Strauch aus den Gebirgen Brasiliens. Die Blüthen sind

Orangeroth. Gehört in's Grünhaus (Fig. 206).

Lapageria rosea R u i z und P a v o n. Eine Schlingpflanze mit

sehr grossen überhängenden, sattrothen Blüthen, die leicht weiss

gefleckt sind. Gehört in's Grünhaus Stammt aus Chili.

Ficus virgata Roxburgh. Ein ziemlich kräftiger Strauch

mit welkenden Blättern. Stammt aus dem nördlichen Indien (Fig.

207).

Gärten in IVIen.
Im botanischen Garten blühen :

Salvin mexicana L. — Euphorbia splendeiis Boj. — Tradescantia dis-

cotor H e r i t. — Eranthemum nervosttm V a h I. — Oialis filicaulis J a c q.— Oxalis multiflorus ü a c q. — Oialis rubella Jacq. — Oxalis purpurea
J a c q. — Oxalis hirta L. — Scabiosa crenata Cyr. — Silene ornata Ait.
— Lachenalia pendula Ait. — Asphodelus fislulosus L. — Agathaea Ber-
yeriana D. C. — Amaryllis Reifiiiae L. — Plumbago rosea L. -- Nayetia
yeroldiana. — Leucanthemum Setabense D. C.

IflUtlieilnngen.

— Der Same für Melonen, welchen das li. Minislerium für Lan-
descultur und Bergwesen aus Persien kommen Hess, um ihn in den südlichen

Provinzen zu akklimatisiren, ist angekommen, und zu Anbauversuchen bereits

versendet worden.
— Der k. k. botanische Garten des ehemaligen Josephinunis

in der Währingergasse in Wien , dessen Kassirung beantragt war, verbleibt

wieder, um bei den Vorträgen benutzt zu werden.
— In Bukarest tragen viele Aepfelbäunie zum zweiten Biale in die-

sem Jahre Früchte. Die Luft ist so milde und die Sonne so warm, dass die

Fenster und Balkons überall geöffnet sind.

— Solidago serotina Ait. — Eine Bemerkung zu dieser Pflanze von
PfarrerM ü n c h in Basel finden wir in Nr. 44 der „F I ora." Sie lautet: „Diese
schöne Pflanze, deren eigentliches Vaterland Nord- Amerika ist, und die

meines Wissens in einer deutschen und schweizerischen Flora als wildwach-
send aufgeführt wird, entdeckte ich Anfangs August d. J- am Saume eines

©Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



410

Eiclicnwiildtlicns, hart an der Scliweizer Glänze hei Hasel — jeilocli ('eine von
Gärten und in GenieJMScliafl mit CcUamintha o/fic. Mnencli und Oenotltera

hiennis L. , so dass ich keinen Grund dafür halte, sie als exotisch zu he-
trachten, mir jedocli auch nicht erklären kann, wie dieselhe an diese Stelle

gekommen sei. Vor heiläufig- zehn Jahren wurde diese Pflanze auch in der

nächsten Nähe vonBasel auf einem Schullhaufen gefunden, allein es ist sehr wahr-
scheinlich

,
ja seihst als sicher anzunehmen, dass sie ans einem Garten ge-

kommen war. In gleicher Zeit erhielt ich damals diese Pflanze von meinem
Freunde, Pfarrer Lang sei., von ölühlheim im hadischen Oberlande, sechs

Stunden von Basel, in einem Weidengebiische gefunden, allein in der N'ähe

vom Orte und von Gärten, wesshalb Professor Ilagenbach sei. in seinem
Supplemente zur Flora Baall. bemerkte: ,^Sol. procera et Sol. serotiiui Ait.,
quas Rev. Lang quasi spontnaeaa leyit^ priorem nimirum fn si/ti'tilapopulf

prope Mühlheim, inque pratormn fossiSf posteriorem in salicetis prope Vö-
ffisheim, pro hospitihus interea censendae sunt.*^

— In der botanischen Sectio« der Versammlung der Natur-
forscher in S to ckh 1 m dieses Jahres 18.51 wurden folgende Vorträge ge-
halten : ,. Professor Fries »her Nnjas flexilis. — Cand. V a u p e 1 1 über die Bil-

dung der Torfmoore in Dänemark. — Bischof Agardh legte eine von
Mag. Hardin gefundene, Itir Schweden neue Moosart: Grinimia elon(/ata

vor, und Iheilte Nachrichten mit über eine (Form von) Saxifraya^ verwandt
mit Ä. tridacti/lites und contra rersa. — Professor Liebmann legte eine

Sammlung von mexicanischen Coi/i/eren vor. — Adj. A r e s c h o n g zeigte

eine Sammlung von CoraUineen. — Cand. "N' a u p e 1 I sprach über in anato-
mischer Hinsicht anomale Rhizomhiidungen, so wie über Zeilbildung und
Wachsen, besonders bei perennirenden, nicht holzartigen Stämmen. Weiter
über fossile Conif'eren von Dänemark und \on einem grünländis( iien Nadel-
holz. — Professor L i e h m a n n zeigte Abbildungen von in die Flora danica
aufzunehmenden schwedischen und norwegischen Pflanzen. — Mag. A n-
derssen zeigte die Abbildungen zu seiner bald erscheinenden Ayro-
stoyraphia. Scanditiaviae — Blag. Lagerlieim gab Nachrichten über da»
von Cand. Aszelius nachgelassene Herbarium. — Bischof A ga r d h be-
schrieb die Bildung der Blüthentheile der .Sa^cV-mef«, wobei Mag. Anderssen
einige Bemerkungen über deren Nectarien anführte. — Professor Liebmann
zeigte eine Sammlung von anomalen Holzbildungen, derselbe demonslrirle die

Stammbildung bei den tropischen Lianen. — Adj. Arescho n g theilte Beob-
achtungen mit über Sarcophi/ce (?) potaloritm , wobei ein vollständiges
Exemplar dieser gigantischen Alge vorgezeigt wurde. — Dr. Augström
gab eine Monographie der nordischen Arten der Gattung Botri/chinm. —
Cand. Sand ah 1 stellte eine Vergleichung an, zwischen der Vegetation von
Kinnekulle und der von Büllingen. Bot. Zeit.

— Die grösste Zahl von Palmen gibt es in den belgischen Gärt-
nereien und zwar findet man dort die sellenslen Arien in so schönen, kräf-
tigen Exemplaren und eine so ausserordenlüdie Zahl junger Polmensäniiige,
dass man damit leicht in einigen Jahren alle Gürten des Confinenls über-
schwemmen könnte. Die grossartigslen Paluien-Sammhingen Belgiens iiesitzl

Makoy in Lültich und van Houlte in Gent. Letzterer empliehlt Exem-
plare zu 1— 2000 Franken.

— Danerhafte Baum pfähle. — In den bekannten Baumschulen
des Herrn Pap eleu in Wetteren erreicht man solche auf folgende Weise :

Nachdem die Pfähle gehörig ausgetrocknet sind, stellt man sie einige Tage
mit ihren Unterenden in Kalkwasser, bestreicht sie, wenn sie wieder trocken
sind, mit verdünnter Vilriolsäure und lasst sie vor dem Gebrauch in der
Sonne abermals abtrocknen. Der sich bildende Gyps oder schwefelsaure
Kalk versteinert sich gleichsam und sie dauern weit länger, als die ange-
brannten.

Redacteur uud IIeruu!4|U,eber Alex. S$ ko ritz. — Druck vsii C V ebene ii t er.
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